
Meın Jnsonders hochgeEhrtister Herr, und Patron Solle auch
meiner obligenheit unermanglen den antrıtt der nechst folgenten

Jahrs Revolution demselben gezıment apprecıren, mithin
aM devoten gemüth “onNn aAanZen herzen wünschen, d, der grund
güttıigste Gott Meınen JInsonders HochgeEhrtisten Herrn, und
Patron nıt allein dises, Sondern noch ıne unzall dergleichen
Jahrs Wechslungen bey gulter gesundheit, und allen Selbst desideri-
yenten Wohlseyn ın onaden hindanlegen lasßen zwolle

Schloßkirche (und Schlo{$) Ebermannsdortf
ein Frühwerk VO gnaz Anton Gunetzrhainer

(Gunezrheiner) VO ZI44997
VO:

Reinhard Seitz

Es klingt fast visı1ıonäÄär, W as Alcuın Heribert Gürth VO  - nıcht Banz tünfzıg Jahren
1ın seiıner kunstgeschichtlichen, VO Proft. Hans Sedlmayr ANSCHOMMENECN Münchner
Diıssertation ber Wolfgang Dientzenhofer' über die Schloßkirche Ebermanns-
dorft (ım heutigen oberpfälzischen Landkreis Amberg-Sulzbach) schreibt: Der hleine
aAber dıfferenzierte Bau weıst als (GJanzes und ın seinen Einzelheiten ın den KÄreıs der
Münchner Hofkunst der Gunetzrhainer und Effners.“

Dıi1e kunstgeschichtliche Seıite hat diesen Neuansatz eıiner Bewertung bıs heute le1-
der nıcht weıter verfolgt, vielmehr wiırd die Kırche VO Schlofß Ebermannsdort och
ımmer, un das Ww1ıe schon seinerzeıt be1 der Bearbeitung des Kunstdenkmälerbandes
des damaligen Bezirksamts Amberg durch Felix Mader 1M Jahre 8; als eın Werk
VO Wolfgang Dientzenhoter betrachtet, zuletzt ın der Neubearbeıitung des Ban-
des Oberpfalz des »Dehijo« 1991)* Ww1e€e dann auch 1n eiınem volkstümlichen Werk
über oberpfälzische Dortkirchen 2001).”

1 Vgl Alcuıin Herıbert GÜRTH, Über Wolfgang Dientzenhoter. Materıalıen ZUrTr Geschichte
der oberpfälzischen Barockarchitektur (Dıssertation der Münchner Unıiversıität), 1N: HVO

5>—-/6
2 GÜRTH, Dientzenhoter (wıe Anm.1) die Feststellung VO' Gürth alleın STammtL

der ob s1E ber ber Hans Sedlmayr ın die Arbeit eingeflossen 1St, 1e6 sıch nıcht klären.
Vgl Felix MADER, Bezirksamt Amberg (Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern: Re-

gierungsbezirk Oberpfalz un! Regensburg 15), München 1908, unveränd. Nachdr., München-
Wıen 1982, 285-29

Vgl Georg DEHIO, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern Regenburg und
die Oberpfalz, bearb Jolanda REXLER München-Berlin 1991, 124

DPeter MORSBACH Wılkin SPITTA, Dortkirchen ın der Oberpfalz, Regensburg 2001,
e
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Nachgewiesen 1ST der Tat dass Wolfgang Dientzenhoter Jahre 1L/O1
Kostenvoranschlag ZuUur Reparatur der alten) Schloßkirche ‚WEe1 Grundrisse

Bestand und Umbau dieser alten) Kırche gezeichnet hat ehr äfßt sıch aber
den Akten nıcht entnehmen

Be1 der Angabe des Jahres des Kırchenbaues 717705 erhielt dıe Kırche ohl
Benutzung alter Mayuerreste dıe heutige Gestalt vermutlich nach den Plänen des
Wolfgang Dientzenhofer TLULZTLE sıch der Bearbeiter des Kunstdenkmälerbandes
Amberg, Felıx Mader, offenbar aut 11le Matrikel des Bıstums Regensburg Gürth
hingegen sSE@eLIZiE die Bauzeıt der Kırche Mi1L zwischen 1723 und 1731 wesentlich Spa-
Ler W ds, WIC WITr noch sehen werden als realıstischer erscheint

orgänge des Jahres F1

Bauunterlagen über den Bau VO  3 Schlofß und Schlofßkirche sınd SOWEIL InNnan dies
übersehen kann, anscheinend nıcht überliefert ohl aber yab einmal Kor-
respondenzakt VO Jahre 1E ‚.WC1 Teılen, beide Papıer eingebunden
(Teıl 1 tol 339 Teil 2 tol 340-618) In diesem Akt WAar Korrespondenz zwıschen
dem damaligen Hotmarksherrn Ebermannsdorftf dem als hohen Hotbeamten

Hofkriegsrat Hotkammerrat Oberstkriegs und Landoberstkommissar)
München sıtzenden Johann Joseph Dyer, auf dessen Bıographie bewufßlt Eerst
Schlufß der Arbeıt CII  Cn werden wiırd und verschiedenen Korrespondenz-

Sachen Ebermannsdort enthalten auf Seıte Dyers dies Entwürte
(Schreibens Aufsaz), autf Seıite der Korrespondenzpartner Orıiginalberichte und Or1-
yinalschreıben.

Der Korrespondenzakt selbst ı1ST nıcht überlietert, ohl aber xibt spezifi-
zierten Auszug daraus.” FEın Großteil der Korrespondenz des Jahres 1721 betraf ach
der Aktenübersicht die MI1 Dr. Weıinzierl, dem Ebermannsdortischen Anwalt un
Verwalter Amberg (fol 60—236) kleinere Teile 1iNe Korrespondenz MI1Tt Johann
Conrad rumb dem ager und Hausmeıster Ebermannsdort (fol 237-296), mM1
Herrn LOW dem kurfürstlichen aukommissarıus Amberg (fol 297-339) USW

und CIN1SC WENLSC Seıten 1Ne Korrespondenz MLE Herrn Gunetsrhainer Paumaısıster
Ebermannsdorf (fol 415—418) Hıer fällt erstmals ein Name, der authorchen aflßt

Der spezifizıerte Auszug o1bt CIN1ISC höchst autschlufßreiche Hınweıise auf das, W as
1721 Ebermannsdorftf vorgefallen 1ST Am aussagekräftigsten 1ST der Auszug AUS$S

der Korrespondenz MIi1L dem alten Herrn Vn Weinzierl Vom 1721 datierte A1LN

Schreibens Aufsaz Weinzıier]| CN des Payus Anfang, Un W1IEC siıch darmit
verhalten (fol 597 Nr 35); VO 1721 C1M ebensolcher Entwurftf den Kürchenpau
und Jäger betr tol 598 Nr 38) Vom 11 1721 datıierte C111 Schreiben VO Weın-
zier] ınhalt dessen, den Maı MA1Lt dem Kürchenpau angefangen zwvorden tfol 598°

GÜRTH, Dientzenhoter (wıe Anm 1)
Der Akt, aut den sıch Gürth STUTZTLE, lıegt Staatsarchiıv Amberg Bestand

(OBERPFÄLZER KIRCHENAKTEN Nr. 6582 Vgl azu uch Reinhard SEITZ, Zum Werk
VO Woltgang Dientzenhoter und SC1IHET Stellung oberpfälzischen Bauwesen
dasJahr 1700, 111: HVO 113 (1973) 177-190, 1er 186

* Correspondences, welche den H(errn) Uon Dyer, raltiıon)e: der Hofmarch Ebermannsdorf,
dann Affterlehen, uch der enenden Laaber ON Enzenhofen, Jtem der Allodjalen, der
Obern Pfalz betreffen, für das Jahr de al(nno): B3

? StA Am, OFMARK FEBERMANNSDORF (alt durchtoliert VO  — tol 593—602
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Nr 48) Vom 1721 datierte der Entwurt Schreibens Weinzier]
n des Payus, auch der geschickhten Maurer, denen Dyer Muüun-
chen Maxdor ® ausgehändigt hatte (fol 599 Nr 43) und VO 78 1721 der
Entwurt Schreıibens Weinzıer|nBezallung der Manuyurer A41s
un Warttgelder (fol 599 Nr 45) Vom 1721 datierte C1MN Bericht Weıinzıerls,
betrettend den Payu Ebermansdorf, auch den Mayurer abgezogenen Maxdor tfol
599 Nr 47) und VO 1721 Ca Bericht Weıinzıerls, den Gottshaus,
und Schlosbau Item das Pauholz Un Fısen hbetr (tol 599° Nr 50) Der nächsttol-
gende Eıntrag erscheint als besonders wichtig WAar dies der Entwurt Schrei-
bens Herrn Weinzier| VO 17271 WATMLL der H(err) Gunetsrhainer
nacher Ebermansdorf, ZUu Payu das Frste ahl abgeschickht zworden (fol 600°
Nr 51) Am S  8 1721 erstiattete Weinzier] Monatsbericht auf den gleich der
Entwurtf der Antwort VO E Margıne nNnOLIETrT wurde, eETMOSY welcher der
alte Maurmaısster Mayr, AlLgENS nacher Ebermansdorf geschickht zworden (fol 601
Nr 61) IDITS gleiche Antwort erhielt der Hausmeiıster rumb 1721 WAYrMLE
der Maurmauaısster H(err) Mayr nacher Ebermannsdorf geschikht zworden (fol 605
Nr 28)

Der seınerzZeEILLE Baubeginn Maı WAar übrigens auch VO aukommissar Mo-
117 LOw 1721 Herrn Dyer mitgeteılt worden krafft dessen MLLE dem
dem Payu angefangen zwworden SCVE (fol 606 Nr Dıie Antwort VO 1721 auf
C6ın Schreiben VO 1721 VO  3 Morıtz LÖöw hatte für diesen H(err) (Junets-
yrhainer ML sıch genom(m)en (fol 607 Nr 20)

Von besonderer Bedeutung 1STt der Ifd Nr leider aber 11UT MI1 der ber-
schrift Eıntrag Aufß der Correspondences MLE H(errn) [gnatıo (Junets-
yrhainer Paumeıster a(nno) 1771 tol 611

Fafrt INa  - dies kurz USamMmMenN, War Frühjahr 1721 C1M Kırchen UN Schlofß-
bau Ebermannsdort projektiert Am Maı Dienstag, begann I1a  — MIi1t dem
Kirchenbau Unwillkürlich stellt sıch die Frage, INa  —; damıt nıcht bereıts
Montag, der übrigens auft keinen Feıiertag ftiel angefangen hat Um dies beurteilen
können, mu{fß INa  - WI15SSCI, dafß die Schlofßkirche Ebermannsdorf dem Johannes
dem Täuter geweıht 1ST Der Maı 1ST 1U C1M wichtiges Johannestest wenn auch
nıcht VO  - Johannes dem Täuter sondern VO Apostel und Evangelısten Johannes
das Fest Johannes nte Dportam 'atınam welches bekanntlıch daran da{ß der
Apostel Johannes VOT SC1INCT Verbannung nach Patmos nach Rom gebracht und dort
auf ötffentlichen Platz VOT der Lateinischen Ptorte ı Kessel siedenden
Ols geworten wurde, dem jedoch auf wunderbare Weiıse unversehrt Am

Junı (Montag) kündıiıgt Joseph V, Dyer VO München Aaus VIiCT eCiiere Maurer für
die Baustelle Ebermannsdort Am Julı (Samstag) wiırd ZU ersten Mal der

H(err) Gunetsrhainer z Bau nach Ebermannsdort abgeordnet Schliefßlich
wırd September (Mittwoch) noch Aalgens der alte Maurmauaiısster Mayr VO Müuün-
chen aus ach Ebermannsdort geschickt den rund dafür kennen WITL allerdings
nıcht vielleicht C1M bautechnisches Problem

Es sınd dies alles Fakten und Namen die C1iMN völlig Licht auf den Kirchen-
und Schlofßbau Ebermannsdort werfen, zumal auch noch der H(err) Gu-
netsrhainer näher als Hi(err) Ignatı(us) Gunetsrhainer Paumaıster bezeichnet wiırd
Und sıeht INan Nau hın, fällt auft da{fß ohann] Mayr (1677-1731), der Stadt-

Goldmünze Wert VO ‚We1 Goldgulden (vgl auch 579 die Umrechnung,
wonach Maxdor 20 sınd)
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maurermeıster Aaus ünchen, ‚nur' als Maurermeıster, also mehr als Bauunternehmer
und Bausachverständiger, bezeichnet wiırd, se1ın Stietsohn gnaz Anton (Gsunetz-
rhaıner (1698-1 764) hingegen als Baumeıster, oOrunter ohl mehr eın Architekt
verstehen 1St.

Vorplanungen für dıe Schloßkirche Ebermannsdorf
ber die Planung eiınes Kırchen-(und Schloß-)neubaues 1n Ebermannsdort sınd

WIr sehr schlecht unterrichtet, auch oibt WwI1e keıin überlietertes Planmaterıal,
da Ausführungspläne ın der Regel 11UT eintach vorhanden und damıiıt während
der Bauarbeıiten stark 1in Mitleidenschaft SCZOSCH wurden, da{fß INnan S1e, unNnall-
sehnlich geworden, nıcht weıter aufgehoben hat Es sınd jedoch mehrere Yberschlag
überliefert. 11

Wwe1l (davon einer datfere mıt 12 1719 Amberg) SLamMmmMen VO dem kuroberpfäl-
zıschen aukommissarıus Johann Jakob V, LOÖOW. Lieser 1St der Sohn des vielseıt1g
begabten, “ se1lit 1675 zunächst als Bäcker ın Amberg ansässıgen Johann Morıtz LOw
(aus Wındischeschenbach), der ab 1684 als kurfürstlicher Bauschreiber bzw. selt
1692 kurfürstlicher aukommissarıus 1ın Amberg tätıg W äl, dort (nach dem ersten

Regierungswechsel VO  - 704/05!° Ww1e auch nach dem zweıten Regierungswechsel
VO 1708 14) selıt 705 als Regierungsrat (Hoftfkammerrat) tungierte, der aber nach dem

Regierungswechsel VO 1714° mıiıt Kurfürst Johann Wılhelm nach Neu-
burg d. Donau ging und dort 1730 verstorben 1St. Der Sohn Johann Jakob
(v.) Löw War 1706 1n Amberg dem Vater Johann Morıtz LOw 1mM Amt des Bau-
kommissarıus adjungıert worden, WAar ‚War beım Regierungswechsel 1714 ın Am-
berg 1n Ungnade gefallen, aber doch 1ın Amberg verblieben und hıer im Jahre VE}
wieder 1n das Amt des aukommissarıus eingesetzt worden, welches bıs se1-
NC Tod 732 ın Amberg versah.!

Eın anscheinend erster, undatierter Überschlag (von oOW belief sıch auf
2.847 kr. Er geht VO grofßen € und kleineren (a fl) Fenstern aus, sah

StA Am, OFMARK EBERMANNSDORF
. Von Johann Morıiıtz LOw haben WIır eın csehr beeindruckendes Selbstzeugnis VO Jahre

1683 ber seıne Liebe Architektur, Geometrie, Feldmefßkunst, Ja 192 Zzu Holzmodellbau
un! ber seıne Er-Fahrung remder Länder. Zu Vater un! Sohn (v.) Löw(en) vgl die Aus-
führungen bei SEITZ, Diıentzenhoter (wıe Anm. 178-1

Nach der tür Kurtürst Max I1 Emanuel verlorenen Schlacht be1 Höchstädt The Battle
otf Blenheim VO 13 August 1704 wurde Kurbayern und damıt uch die Kuroberpfalz durch
Kaıser Joseph (T 171 besetzt. Max Emanuel selbst Zing darauthın 1n die Spanıschen Nıeder-
lande, zunächst erneut als Statthalter, ab 1706 Ort 1Ns xıl

14 1708 wurde die Kuroberpfalz Pfalz-Neuburg als (seıt Inhaber der Kurpfalz und
der (zweıten) pfälzischen Kurwürde überlassen. Wohl 1713 wurde Johann Moriıtz LOw und
seıne Famlıulıie VO dem uen Landesherrn, Kurtürst Johann Wılhelm VO  - der Pfalz (reg. 1690—

als Johann Morıtz Löw(en) geadelt.
Rückgabe uch der Oberpfalz Kurtfürst Max I1 Emanuel, der 1/14 beı den Friedens-

verhandlungen auch Kurbayern VO Kaıser arl VI., dem Neftffen VO  — Kurfürst Johann Wıl-
helm, zurückerhielt.

Johann Jakob LÖöw Löw(en) 1st wohl ıdentisch mıiıt dem 21.5.1680 ın Amberg
geborenen Sohn Johann VO Johann Morıtz LÖöw (aus dessen erstier Ehe mıiıt Anna Marıa VEeLITW.

Sımon aAaus Amberg)
Aus dem Auszug aus dem Korrespondenzakt ergıbt sıch übrıgens eın 1nwelıls auf eın

Schreiben VO:  S sein Lew (GJe0meterıe un anderer Kunsst fol 607 Nr. 25)
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Kıirchen-, Sakriste1i- und Oratoriumstüre (zusammen 31 £1), Altär, Canzl ON
anderes 300 {1) VOT dazu Thurm Kubpl, Klockhenstuel, Schindl und anderes (183 fl)
ach einem ohl zweıten, mıit 100 sıgnıerten un:! ın Kopıe überlieterten ber-
schlag VO Dezember 1719 belieten sıch die Kosten auf 2 .0)) kr (wovon INan

insgesamt 789 kr durch Scharwerksleistungen hätte einsparen wollen, da{fß
der Bau 11UT mehr auf 1.513 gekommen wäre); der Voranschlag sah jetzt L1UT mehr

orofße (a und kleinere € .9;  Ö  e {1) Fenster VOI, die Ausstattung mMiıt Altären,
Kanzel un: anderem wurde mi1t 200 veranschlagt, eın Thürnl mıit eissen Blech
Zu gleichen Preıs VO  - 183 W1€ das schindelgedeckte des ersten Überschlags.

Johann Joseph Dyer holte auch noch einen Voranschlag be1 dem Münchner
Bürger un: Stadtmaurermeıster Johann Mayr e1ın, der sıch auf PE 45 kr beliet.
Dıieser 62 11 ZU 0V leichtige ” fensterstöckh (a f1) und grofße Tachfenster Stöckh
(a kr) VOT, ıne zweıflüglige hıntere Kırchentür (16 {1) und weıtere Türen (a

f1), aber keine Innenausstattung.
Durch das Einholen dieses Jberschlag Das Lobl(iche). (Jotts Haus Ebermans-

OT hetr. Was yber erpaunu|n |9, dem selben mAıt einschlus der Sagrıstey unnd OYALO-
r1um, allerhandt Payu Materialıen u”nnd Taglohn der Vncossten ergehen möchte,
INAasS Johann Joseph Dyer ın Kontakt gnaz Anton Gunetsrhainer, dem Stief-
sohn VO Johann Mayr, gekommen se1n. Von Gunetsrhainer oıbt keinen Voran-
schlag, der eiınem Vertragsabschlufß hätte tühren können.

Die Arbeiten V“O:  S gnaZ Anton Gunetzrhainer (Gunezrheiner) ım Jahre 1722

Wohl aber werden 1n einem Überschlag VO Marz 1722 (Jberschlag yber der
Ewermanstorffischen schlosßkirchen), unterzeichnet VO  —_ gnas Antoin (Junez-
rheiner,” Materialıen und Löhne für Arbeıten aufgelistet, welche 1777 ZUTr: OTrt-
SEIZUNgG des Kirchenbaues nötıg und die voraussıchtlich weıtere Kosten in
öhe VO 588 kr verursachten. eht InNnan VO den noch vorgesehenen Arbeiten
AaUsS, äfßt sich N, da{ß 17 der Rohbau der Kırche (noch ohne den als ach-
reıter aufgesetzten Kırchturm) hingestellt wurde und da{fß LFZ der Innenausbau der
Kırche erfolgte:

Bau eıner Gruft.“ Aufmauern des Kırchturms Ziegelsteine), der auf
WEe1 (aus Je 1.000 Ziegelsteinen) 1mM Kirchenraum erriıchtenden Säulen ruhen soll
(Je Tausend: {1l) Kirchenboden: Pftlastern der Kırche Pflasterstücke, Je
Tausend: kr); für die Seitenplätze eın Teıl der Falzbretter e Stück: 11 kr)

Eındeckung der Kırche (benötigt 3.800 Platten, Je Tausend: 30kr; hohlem
hollen) Dachzeug: 1.600 Häcken und 3 600 Preıiss, Je Tausend: kr; Bretter

kr das Dach) Kırchengewölbe (benötigt für das Gewölbe Spündt
|ZU 2 Zall Dıiıcke] 20 kr und eın Teıl der 7.000 Nägel, das Tausend kr) Weifß-
decke Gewölbe, dazu den Oratorıien und der Sakristei (veranschlagt mıt
106 Taglöhnen, dazu Pfund Farben kr und Faäasser weißer Gı1ps {1)

Oratorien Chor (für den Fußboden eın Teıl der Falzbretter IS 51; Ver-
glasung der tünf Fenster Je kr un: der vier Fenster ım obern OYratorı0 Je

1 Möglicherweise aufzutassen als zweıteılıge Fenster, enn Mayr setrzte 4: Puschen
onderschiedliches Fısen vergattern Fensterstöckh, machen kürchenfenster gatter.19 StA Am, OFMARK EBERMANNSDORF

20 Dıie Grultt lıegt 1n der Mıtte des Langhauses der Kırche un! 1St heute och der 1mM
Kirchenboden lıegenden Verschlufsplatte kenntlich.
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kr, deren Beschlagen Je kr; Beschlagen der Türen bordten)] Je kr)
Kırchentüre (Kirchen Pordten) (benötigt spindt [Zzu WwWwel Zaoll Dicke] fl; tür

das Schneiden Je kr; Machen der Kırchen Porthen {l; Beschlagen mıiıt Eısen {1)
Sakristei (Beschlagen VO ordten un behaltnufß Je 30 kr; Verglasung der vier

Fenster Je kr, deren Beschlagen Je kr) Kırchentenster (Verglasungder sıeben großen Fenster Je {1) 10 Aufßenputz und Innenputz der Kırche (145
bzw. 166 Taglöhne). Zu den Putzarbeiten benötigt 45 Ma{ß Kalk €! kr) und
Fuder Sand 11 Friedhofmauer WE ım rıs/ß gezeıichnet (berechnet auf
Taglöhne Maurer)

Zum Baumeıster Architekten der Kiırche ıIn Ebermannsdorf
Dıie heutige Kırche 1n Ebermannsdorf 1st also eindeutig WL erbaut worden.

S1e scheıidet damıiıt ebenso eindeutig AaUus dem (FKuvre VO Woltfgang Dientzenhoter
AaUS, da dieser bereıts 1mM Jahre 706 verstorben 1St. Gürth hat eshalb recht die
Kırche ın Ebermannsdort A4AUS der Werkliste VO Dientzenhoter gestrichen.

Der tatsächliche Architekt 1STt allem nach gnaz Anton Gunetzrhainer, der Jüngere
(und ohl auch begabtere) der beıden Söhne des Münchner Stadtmaurermeisters
Martın Gunetzrhainer.“! Dıieser, eın Bauernsohn AdUuS$S der Grafschaft Miıesbach, hat
sıch angeblich schon 166/ 1n München eingekauft, hat 16/4 dort das Bürger- un
Meiısterrecht erhalten und erscheint selit 1678 als Münchner Stadtmaurermeister. Er
hat zweımal geheıratet, das Mal 16/74, eın zweıtes Mal 1691 die Drechslers-
tochter Marıa Worner aus Murnau. Aus dieser zweıten Ehe stammen dıe beiden
Söhne Johann Baptıst (1692-1763) und gnaz Anton (1698—1764) Gunetzrhainer.“
Nachdem Martın Gunetzrhainer 7./28. März 1699 eiınem Schlaganfall erlegen
WAäl, heiratete se1n Palier“ Johann Mayr (1677-1 7Z31) a4aus$s Hausstatt“ der Pfarrei
Au, Gericht Aıbling die Wıtwe Marıa Gunetzrhainer, womıt die Voraussetzung
ZU Meısterrecht bekam, und wurde gleichfalls Münchner Stadtmaurermeister.“  9

gnaz Anton Gunetzrhainer lernte be] seiınem Stietvater VO 1FE2 bıs 1715 das
Maurerhandwerk. ber das Jahrzehnt nach Abschlufß seiıner Lehrzeit wufßte
INanl bıslang überhaupt nıchts und mutma{(te: Wahrscheinlich, da/s auf Wander-
schaft ın Österreich IOAY.

Dıie einz1ge Spezıalarbeit ber die Gebrüder Gunetzrhainer 1st bıslang die VO' Helene
VOELCKER, Dıie Baumeiıster Gunezrhainer. Phil Dıss Univ. München 1923 [maschinenschrift-
lıch] Vgl uch Norbert LIEB, Münchener Barockbaumeister. Leben und Schaften 1n Stadt
und Land (Forschungen ZUr deutschen Kunstgeschichte 35)! München 1941, 60—-62 CJu-
netzrhaıiner 1St eın typischer Herrkunftsname, der sıch VO  - dem Weiler Gunetsraıin, Pfarrei
Parsberg (früher Gde. Agatharied, heute Gde Hausham) 1M Landkreis Miesbach herleitet.

22 Vgl Josef BILLER, Fıischer Consorten. Genealogische Beziehungen un! soz1ıales
Umteld, In: Gabriele DISCHINGER [Hrsg.], Johann Michael Fischer 2-1  $ Bd.2, ila
bm)gen Berlm 1997, 59—/8, 1er

Johann Mayr 1St Wolfgang Dientzenhoter zunächst als Maurergeselle un!
dann als Palier eım Bau VO Kloster und Kırche (heute Schulkirche) der Salesianerinnen iın
Amberg nachgewiesen. Vgl azu auch GÜRTH, Dientzenhoter (wıe Anm.

24 Früher Gde. Litzldorf, heute Gde. Bad Feilnbach, Rosenheim. Vgl uch Heınrich
Gerhard FRANZ, Dientzenhoter und „Hausstätter“. Kırchenbaumeister 1ın Bayern und Böhmen
(Schnell Steiner Künstlerbibliothek), München-Zürich 1985

25 Vgl LIEB, Barockbaumeister (wıe Anm 21) 12492
Vgl LIEB, Barockbaumeister (wıe Anm. 21) 11/-126, hier 119
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Abb Ansıcht VO Schlofßkirche un:
Schlofß Ebermannsdort VO Westen.
Aufnahme: Friedrich Kae(fS, Neuburg
a.d Donau

g+

Abb Ansıcht VO Schlofßkirche
und Schlofß Ebermannsdort VO Süden.
Autnahme: Friedrich Kae(fS,
Neuburg a.d Donau

Abb Ansıcht Va Schlofß Ebermannsdort I.tk..„«
VO (Jsten (lınks das Försterhaus, rechts der
Wohntrakt, beide verbunden durch das Fın-
>das VO dem ITreppenturm Z7W1-
schen Wohntrakt un! Kırche überragt wird)
Aufnahme Friedrich KaefS, Neuburg a.d
LDDonau
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Abb Innenansıcht der
Schlofßkirche Ebermannsdort
mıiıt Blick auf den hor mı1t
dem baldachinumkränzten
Hochaltar, den beiıden
Oratorıien den Chorseıten,
der Kanzel und dem Kruzıtix
MiI1t der Schmerzhatten
Muttergottes.
Aufnahme: Friedrich Kaefß,
Neuburg Donau
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Abb Luftaufnahme des Schloßkomplexes FEbermannsdort VO: Nordwesten
(vor der Restaurierung des Försterhauses). Aufnahme: Druckerei Born, Kümmersbruck.



Dafß gnaz Anton Gunetzrhainer anschließend die Lehrzeıt auf Wanderschaft
Wal, 1st sıcher, 1U das Wo 1St ıne oroße rage ob 1mM Usten, 1n ÖOsterreich oder
aber vielleicht doch SAl 1mM Westen, 1n Frankreich? Mıt seiınem Erstling, der Schlofß-
kırche und dem Schlofß 1ın Ebermannsdorf, x1bt ZU!r Lösung gerade dieser ragesıcher deutliche Hınweise 1St dies aber CLWAS, W as eın Archivar nıcht beurteilen
kann und 1l und W as daher N den Kunsthistorikern überläßt. Mıt Planungun Entwurt des einheitlichen Komplexes Kırche und Schlofß stand gnaz Anton
Gunetzrhainer jedenfalls voll auf der Ööhe der eıt 1720 Am auffälligstender BaNZCH Anlage ISt, dafß die Kırche nach außen keine der on üblichen
Rundbogenfenster besitzt, sondern da{fß diese als Rechtecktenster kaschiert sınd und
adurch mıiıt den Rechtecktenstern des Schloßbaues korrespondieren. Dadurch wırd
eın einheitliches Erscheinungsbild VO  . Kırche und dem (allem nach erst 1M An-
schlufß dıe Kırche erbauten) Schloß erreıicht. uch die sehr bewegte Dachland-
schaft mMi1t z.I. Mansarddächern tragt das Ihre dazu be1

Zur Ayusstattung der Kırche ın Ebermannsdorf
1722 dürfte also der Kırchenbau abgeschlossen worden se1in. Mıt der Ausstattungder Kırche wurde noch 1m gleichen Jahr begonnen. 1722 ekommt eın Herr

üntter,“” Maler ın München, für das Putzen des alten Altarblattes (aus der Vor-
gängerkırche) Dukaten kr) Am 2. August 1722 kommt der Münchner
Maler Herr Miller VO Amberg aus nach Ebermannsdorf, sah SCH des Hochaltars
nach und vertaßte eın Rısl daryber. Johann Adam Müller malte schließlich 723/24

den Betrag VO  — 200 drei NECUEC Altarblätter für den Hochaltar (Taufe Jesu 1M
ordan) un! für die beiden Nebenaltäre, welcher Betrag in der eıt VO 13 Februar
1723 bıs Dezember 17724 ın Raten, y auch die Ehefrau (4 ] Rr und 2  D

ausbezahlt wurde. Johann dam Müller Wlr damals tatsächlich 1n Ambergtätıg und treskierte dort PTE die Georgskırche das Gemiälde der unteren West-
CIMNDOIC ISt sıgnıert und datiert mıiıt 1722) terner malte 1724 das Altarblatt für den
nördlichen Seitenaltar ın der Dreifaltigkeitskirche Amberg.‘Dıie Münchner Stück- und Glockengiefßer Joh Matth. Lan(n)genegger und Anton
Benedict Ernst lıeterten dıe Glocke für den urm (Rechnung VO 17.23,
200 ezahlt 16  N 1A23 est 30  un 723)

Im Februar 1/24 lieferte Franz sl orgl Macher ob der nehst Minchen?
50 eın Orel= oder Posıtiv Werckhl. Für seiıne x Tage Anwesenheıt ın Ebermanns-
dort veranschlagte 11 fl, für den Fuhrlohn Den Betrag VO  - ınsgesamtquıittierte 25. Februar 1724 Die Lieferung bestätigte bereits 18. Februar
1/24 der Pfarr- un Stadtorganist Johann Lorenz Barthollome Aaus Amberg, der auch
das Werk probieren durfte (welcher auch ohne austellung befunden).

Name wahrscheinlich verschrieben für Müller.
28 Nıcht 1/772, wıe 1mM Dehio (wıe Anm. 2 , angegeben. Vgl zuletzt Gabriele SPECKELS,

St. Georg Amberg. Dıie wechselvolle Geschichte VO Kırche und Pfarrei, Amberg 1994, 68—/3
SOWI1e Sixtus LAMPL, St. Georg Amberg (Schnell, Kunstführer 615), 1999, 16—1

Vgl DEHIO (wıe Anm
Wegen eıner Vıertl ON stundt schlagenden Vhr, auf einen Kürch=thurn stehen

bkomen möchte, stand Dyer ın Kontakt mıiıt dem Regensburger Bürger und Großuhrmacher
Cornellius eeb

Au, damals 1m Gericht Wolfratshausen gelegen, 1sSt bereits diese Zeıt eine Art ‚Vor-
stadt‘ üdlıch VO München und 1st se1ıt 1854 eın Stadtteil VO  - München.
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Im Sommer 1/24 arbeıtete (wıe schon UVO einıge Wochen 1m Jahre eın
namentlich nıcht genannter Bildhauer 1ın der Kırche. Er fertigte den Baldachin
(Baltaquin) und wel schein ob der oratorıen fl; dann die Capitel,
deren dreyzehen aın halbs €! kr) kr. Der Baldachın Aaus Stuck füllt
dıe N} Stirnwand des Chores AaUS und überspannt das NCUC, direkt aut dıe
Chorwand aufgesetzte Hochaltarbild; die gerafften, wellentörmig tallenden Bahnen
miı1t einem breıiten Saum werden lınks und rechts VO Altarblatt Je VO eiınem schwe-
benden Putto gehalten. Zwischen dem vorstehenden ogen des (gleichfalls mıi1t
einem breiten Saum verkleideten) Baldachiınrahmens und dem oberen Bıldrand 1st
der Wand das appen des Bauherrn Dyer angebracht. uch die beiden schein ob
der Ooratorıen sınd noch vorhanden. Be1 den Capitel andelt sıch ohl dıe
korinthischen Kapitelle der Pılaster, welche sıch auffallender Weise 1Ur den be1-
den vordersten Fensterpaaren (übereck jeweıls Übergang VO Langhauswand Zur

Fensternische) SOWIl1e beiderseıts der beiden Oratorıien tinden
Der Bildhauer hatte übrıgens schon 1m Jahre 1723 zwolft Tage lang ın Ebermanns-

dort VOT Ort gearbeitet und verlangte daftür 1M Jahre 724 Je Arbeıitstag Tages-
SaTZ, also (bezahlt wurden aber Oktober S52 bereıts ın absch[Nag
Im Jahre 1724 WAar VO Junı bıs September 1in Ebermannsdort insgesamt

Arbeıtstagen beschäftigt und verlangte dafür gleichfalls Je Tag fl; also
Dıieses lange Verweıilen VOT Ort deutet darauf hın, dafß dıe VO dem Bıldhauer
geschaffene Arbeıt W1e€e z.B dıeser Baldachin als stuckplastısches Werk 11UT direkt
VOT Ort entstehen konnte:; ıne Bildhauerarbeit aus olz WwI1e€e die ausgeführten
Fıgurengruppen (links: Opferung Isaaks durch Abraham:; rechts: Moses mMı1t den
Gesetzestafeln) auf der Altarmensa hätte mıiıt Sıcherheıit Hause geschnıitzt und
alles entsprechend vorbereıtet, da{fß VOT OUOrt 1L1UT mehr hätte aufgestellt werden
mussen. Der Bildhauer kam ohl eher Aaus München bzw., W1e€e WIr noch sehen WEeI-

den vielleicht auUus Haıdhausen, als AUS dem benachbarten Amberg; darauf deutet
auch hın, dafß LEr merrichte Raısen zusätzlich un! eigens verrechnet werden.

Von dem Hochaltar sınd insgesamt vier sauber ausgearbeıtete und teilweıse L9)
tarbıg angelegte Entwürte überlietert (dazu noch eın Doppelblatt mıt Bleistittskiz-
zen ZUr!r Gestaltung des Tabernakels). Zunächst WAar offenbar ıne konventionelle
‚klassısche Lösung‘ miıt Architekturrahmung (korinthische Säulen, die das Altarbild
rahmen und (Gesims und Auftfbau tragen) gedacht; auf der Mensa sollte der Taber-
nakel (mıt aufgesetztem kleinem Kruzifix) stehen, der VO we1l anfangs relatıv kle1-
NCN Fıgurengruppen lınks Isaaks Opferung durch Abraham, rechts Moses mMı1t den
Gesetzestateln und dem Stab beseıtet 1St. Dreı der Zeichnungen zeıgen aber 1Ur

mehr den Mensaautsatz mıt unterschiedlicher Gestaltung des Tabernakels und mMi1t
den beiden Gruppen, wobe!l einmal Moses zusätzlich miıt eiınem (drei Brote halten-
den) Engel dargestellt 1St Banz ottenbar gıng INan also 1M fortgeschrittenen Pla-
nungsstadıum bereıts VO eıner (dann auch realısıerten) Baldachinlösung für den
Hintergrund AuUus.

Der hıer namentlich nıcht Bildhauer 1St möglicherweise iıdentisch mıiıt
dem Bildhauer Haydhausen,” der 1727) für ıne ruppe eın Kruzifix Miıt dar-

Haıdhausen östlich der Isar, bıs Zzu nde der alten Ordnung teilweıse unmıttelbar lan-
desherrlich und teilweise einer adelıgen Hotmark Haıidhausen gehörend, lag w1ıe Au 1m
Gericht Woltratshausen. Es gehörte bıs 1820 ZUr Ptarreı Bogenhausen. Selit 1854 1St eın
Stadtteil VO München. Zu seiner Geschichte vgl Walter HEERDE, Haıdhausen. Geschichte
eiıner Münchner Vorstadt (Oberbayerisches Archiv 98), München 19/4
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stehender Schmerzhafter Multter (Gsottes Max d’or oder erhält, dazu
für einen bleinen Degen ZUu Schmerzhafften Bıldt eıgens kr Dıie ruppe W alr
nach eıner beım Akt lıegenden Bleistiftzeichnung tür ıne Fensternische und VOT eın
Fenster gestellt gedacht; heute 1St sS1e auf einem Pılaster der Südwand angebracht. S1e
wurde VO einem Maler Schönswetter gefafßit.

Es hat fast den Anscheıin, als verberge sıch hinter dem namenlosen Bildhauer bzw.
dem Bildhauer Haıdhausen der bislang ‚nur' als Eltenbeinkünstler ” und prak-tiısch In allen Museen der 'elt bekannte Bıldhauer Sımon Troger” (Abfaltersbach

768 Haıdhausen), der AUS dem heutigen Osttirol| STtammt, spatestens 725/26
nach München gekommen war  35 und VO 1726 bıs seınem Tod 1M Jahre 1768 ın
Haıdhausen ıne Werkstätte unterhielt.”

Am 21 Dezember LEF schlofß Johann Joseph Dyer einen Kontrakt mıt dem
Bürger und OrgelmacherJohann Conradt Prandenstein (Kıtzıngen 757 Stadt-
amhof) Aaus Stadtamhof für ıne Orgel mıt Registern (Principal, Octav, Flötten,
Coppel, Vzol de Gamba) ab, die kosten sollte; die Beiführung der Orgel sollte

Lasten der Kırche, die Aufsetzung der Orgel dagegen Lasten des Meısters
gehen. bekam Prandenstein als Anzahlung, die restlichen wurden

33 Im Sterbeeintrag VO 25 September 1768 (Matrıkel Bogenhausen) heifßt D: Insıgnıs, el ın
LOLA Bavarıa ni(on sıb: sımalıs StAtuarıyus vulgo Bıldhauer praesertim ın Helfenpain (Erz-bischöfliches Archiv München und Freising, 279)

Vgl Lugen VO PHILIPPOVICH, Sımon TIroger und andere Elfenbeinkünstler aAaus Tirol
(Schlern-Schriften 216), Innsbruck 1961 Y 6—1

Sımon TROGER, eın Kıstlerssohn aus Abfaltterspach ıIn Tyroll, heiratete als Bıldthauer
Ha:dhausen 28. Januar 1726 1n der Münchner Peterskirche die nachgelassene Tochter
Clara des ch(urfürstlichen) Carbinier mıiıt eiınem Karabiner ausgestatteter Reıter] JohannBaptıst Saffran AauUusS$s München (— als Sophıa Clara 71 1703 als Tochter des Carminierer
Johann Baptıst Satfran ın der Liebfrauenkirche 1ın München?, 26 179 Haiıdhausen). Das
Ehepaar Troger lLäfßt 1mM Zeıtraum 741 1n der Georgskirche Bogenhausen als zustan-
dıger Pfarrkirche tür Haıdhausen) miındestens sıeben Kınder tauten (Marıa Magdalena Phılıp-pına, 'gJoannes Andreas, , Jung; Sebastianus, S Z Marıa
Elısabetha, , 2 9A7 Haıdhausen, ledig; Marıa Josepha, DA 1733: Ray-mundus Joannes Sımon, 31.8 17534, Jung; Joseph Mathıias, 4.3.1741, Jung); die Tauf-

SsStammen allesamt A4UuS$S München und meıstens Hotbeamte. In der Ptarrmatrikel
erscheint der Name bıs 1/41 als Irnger (Angaben nach Erzbischöfliches Archiv München
und Freising, 277 und 278) Die meısten Taufen sınd 1M orıgınalen Namensregister nıcht
ertafst:; s1e wurden einem unbekannten Zeıtpunkt erstmals VO:  - einem/eıiner unbekannten
ForscherIn ermuittelt und entsprechend nachgetragen.Vgl Peter VOLK, Rokokoplastik ın Altbayern, Bayrısch-Schwaben und 1m Allgäu, Mün-
chen 1981, Vgl Aazu uch Volker LIEDKE, Dıie Bıldhauerwerkstätten 1m Kurtfürstentum
Baıern zwıschen 1715 und 1775 1n: Bayerısche Rokokoplastik. Vom ntwurt Zur Ausführun
Katalog der Ausstellung 1m Bayerischen Nationalmuseum München, 7.Maı bıs 21. Julı 1985
Konzeption Peter VOLK, München 1985, 14—26, hıer u. 26 In der Hotmark Haıd-hausen gab (nach eiıner Aufstellung VO seıt 16972 1696 we1l Bıldhauer. Vgl HEERDE,Haıdhausen (wıe Anm. 32) Eıner VO iıhnen dürfte der VO 1697 bıs seiınem Tod
26  _ 127 über die Kıiırchenbücher nachweisbare StAtuarıus Gallus Mangolt SCWESCH se1ın, der
ber ın den Taufeinträgen seıner Kınder 1698 un als LauberSchnizler bezeichnet
wiırd, also wohl einfachere Schnitzarbeiten (Laubwerk, vielleicht auch Maıenbüsche u.3.)gefertigt hat Am 25.9 1735 läfßt der Biıldhauer Casparus Wezler aus Haidhausen, der be-
zeichnenderweise mıt eiıner Catharına geb Guetschneiderin aAaus Weıilheim verheiratet WAar, eiıne
Tochter 1n Bogenhausen taufen.
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Dezember 1728 durch den Priıor des Regensburger Augustinerklosters ezahlt
(und 77. Dezember 728 über den Bruder N. Harsch, München des RKegens-
burger Paters Danıel 1n französıschem eld abgerechnet). Zu der Orgel g1bt iıne
tarbıg angelegte Skizze, dıe sıch aber keinestalls mMi1t der Qualıität der oben BCHNAMNN-
ten Altarentwürten ImMessen kann.  /

1731 arbeıtete der Amberger Bildhauer Franz Joachım chlott vier Tage lang 1ın
Ebermannsdort der Ausbesserung und Veränderung des Hochaltars, außerdem
jeterte kleinere Schnitzarbeiten (Rahmenaufsätze, Mayenzeüg miıt Bluemen,
Tragstreben den Seitenaltären, Cherubine für das Halten VO  - Wandelkerzen),
bekam aber datür ANSTATT der verlangten 31 kr 1Ur 50 kr Im Jahre 1731
tafste schließlich auch der Amberger Maler Johann Wıilhelm Rauch 25 kr die
dreı Kürchenaltär (wohl 1Ur die Altartische), dazu Kanzel, Orgel und anderes.”

Damiıt se1 der Überblick über Bau und Ausstattung der Schlofßkirche Fber-
mannsdortf abgeschlossen. Es 1st also höchst bemerkenswert, W AasSs iInNan ın ıhr Un-
bekanntem entdecken kann: nıcht NUr den ersten Bau eınes begabten Baumeısters
wıe des gnaz Anton Gunezrheiner, w1e selbst unterschreıbt, sondern wahr-
scheinlich auch noch einen wichtigen Beıtrag Z Werk eiınes Bıldhauers AUS dem
damalıgen München bzw. dem Umkreıs der Stadt ank des Kunstsınns w1ıe auch
des Repräsentationsbedürfnisses eiınes hohen Münchner Hotbeamten fand hier
wirklich Münchner Hotkunst den Weg hınaus aufs ‚flache Land‘ Und noch eın we1l-

Aspekt MU' hıer angesprochen werden: der Neubau 1ın Ebermannsdortf tiel
exakt iın Jjene bemerkenswerten Jahre, ın denen eın grofßes Oberpfälzer Talent ZUT!r

autruppe VO  3 Johann Mayr gestofßen und adurch ın Kontakt (seınem spateren
Schwager)” gnaz Anton Gunetzrhainer gekommen Ist, nämlıch Johann Michael
Fischer(766) AaUusS$s Burglengenfeld. Es ware Oß denkbar, dafß Fischer mıiıt
Kirche und Schlofß ın Ebermannsdort gebaut hat vielleicht gehörte Sar jenen
vier Maurern, die FAR1 VO München aus nach Ebermannsdort ayeıtters geschickt
wurden, WwI1e€e WIr dıes oben gesehen haben

Wann der Schloßbau abgeschlossen wurde, wıssen WIr nıcht, wahrscheinlich aber
erst nach 1/23 dendrochronologische Untersuchungen der Dachstühle böten viel-
leicht die Möglichkeıit eıner Datıerung, nachdem ıne archivalische Überlieferung
ZzZu Schlofßbau anscheinend nıcht oibt.” uch bauarchäologische Untersuchun-
SCHl möglicherweıse autf dem heutigen Schloßareal gestandenen Vorläuterbauten
müfte Inan noch anstellen, verstehen und beurteilen können, WAarumnl (zunets-
rheiner das Schlofß Walr sehr geschickt, aber doch beengt auf eın nıcht
allzu grofßes Grundstück einpafßte mıiıt eiınem langgestreckten, West-Ost-aus-

37 Vgl auch Fberhard KRAUS, Hıstorische Orgeln ın der Oberpfalz, München [u.a.] 1990,
18, 1 $

38 lle Angaben ZU!T Innenausstattung erfolgen ach: StA Am, APPELLATIONSGERICHT 2404
Johann Michael Fischer, der 1M Sommer 17724 das Meıster- und Bürgerrecht in Mun-

chen erworben hat, heiratete bekanntlıch 30. Januar 1725 ın der Münchner Peterskirche
dıe Halbschwester Marıa Regına Mayr VO lgnaz Anton Gunetzrhainer. Vgl dazu zuletzt
Gabriele IIISCHINGER Christ/] KARNEHM, Chronologıie. Daten A4US Leben und Werk, 1n:
DISCHINGER, Fischer (wıe Anm. 22) 109—-136, 1er 113—1

40 Originale Pläne VO Schlofßbau sınd anscheinend nıcht überlietert. Alteste Bauautnahmen
stammen VO Umbauarbeıiten VO: 1893 Vgl StAÄ Am, BPL. ÄMBERG 116, 118 und
Für dıe Feststellung der VO dem Amberger Maurermeıster Johann Arnold gezeichneten Pläne
erd Herrn Archivoberinspektor Stoiber VO Staatsarchiv Amberg recht herzlich gedankt
(Schreiben VO 12.2004).
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gerichteten Hauptbau entlang eiıner nördlichen Hangkante, eiınem eLWAas zurück-
gEeseEIZLEN turmartıgen Zwischenbau als Verbindungsglied zwıschen Hauptbau und
Kırche und weıteren Nebenbauten, darunter dem Försterhaus. Dıi1e Schloßökonomie
bekam eiınen eigenen Vierflügelhof auf der anderen Strafßenseıte.

Der Bauherr Johann Joseph Dyer
Abschliefßend seılen noch einıge Angaben Zu Bauherrn Johann Joseph Dyer,

über den bislang NUur sehr wenıg ekannt geworden ISt, zusammengestellt.
Kurfürst Max Emanuel hat bekanntlich durch den Spanischen Erbfolgekrieg

und nach der verlustreichen Schlacht be1 Höchstädt The Battle of Blenheim VO

August 1704° auch seıne Lande zunächst die Habsburger verloren, wobei dıe
Oberpfalz spater (1708) Kurfürst Johann Wılhelm Aaus dem wiıttelsbachischen
Haus Pfalz-Neuburg als Inhaber VO  - Kurpfalz und ptälzischer Kurwürde seit 1685
überlassen wurde. Max Emanuel WAar ZUuU Zeıtpunkt der Schlacht Titular-Statthalter
1n den Spanıschen Nıederlanden, übte die Statthalterschaft ab da bıs 1706 wıeder
aus, ““ nach der Niederlage VO  - Ramaiullıes (23 Maı lebte dort 1M Exil.”

Be1 seiıner nıederländischen Exilregierung wırd Zzu 1. Junı 706 der Commiısarıus
Dıier beim Feldkriegszahlamt angestellt.”” Maı 1710 erhält Dier 1ne Besoldungals Feldkriegszahlmeister.”

ach der Rückgabe VO Kurbayern Max Emanuel (1714) und nach seiıner
Rückkehr nach München wurde mıiıt Dekret VO Maı 1715 der Hotkammerrat
und Hofkriegszahlmeister Johann Joseph DıierZwiırkliıchen Hofkriegsrat ernannt
(Besoldung 1109 f1), wobei die bisherige Feldkriegsbesoldung sSamıı< Pferdegeldern

wegfiel.”® 1727 (beim Abschlufß des Kontrakts mıiıt dem Orgelbauer Tran-
denstain) wırd Johann Joseph Dyer als Hofkriegsrat, Hotfkammerrat, Oberst-
kriegskommissarius und Landoberstkommissarius bezeichnet.” 1. August 1/40Ö
wurde Dyer als Hofkriegsrat mıiıt eiınem monatlıchen Gehalt VO:  - pens1i0n1ert,
weiılen den Hofkriegsrhat frequentieren nıt mehr ım Standt ıst.  S

Wohl 1mM Jahre 1/19 erwarb Dyer VO  — den Erben des Friedrich Sıegmund Loetfen
diıe Hotmark Ebermannsdorf, welche ZU kleineren Teil (darunter die alte Burgaußerhalb über dem Dorf) VO Bayern Lehen O1INg, die aber Zu größeren Teıl
eıgen war. 701722 erfolgte, wı1ıe WIr sahen, der Neubau der Schloßkirche und ohl
ab 1723 der Neubau des heutigen Schlöfßchens.

Vgl zuletzt: Brennpunkt Europas 1704 Dıie Schlacht VO Höchstädt The Battle otf
Blenheim, hg Johannes ERICHSEN Katharına HEINEMANN, Osttildern 2004

Vgl Ludwig HÜTTL, Dıie Statthalterschaft Max Emanuels 1ın den Spanischen Nıeder-
landen, iIn: Kurfürst Max Emanuel. Bayern un! Europa 1700, Zur Geschichte un!
Kunstgeschichte der Max-Emanuel-Zeıt, hg Hubert GLASER, München 1976, 510

43 Vgl Peter C'laus HARTMANN, Max Emanuel 1m Exıl, 1: ehi 108—-112
44 BayHStA KriegsA, Bestand Rechnung des Nıederländischen Hofkriegszahlamts

1706, tol 43 (diese und die weıteren Belege AUS dem Kriegsarchiv verdanke ich Herrn Dr.
Achim Fuchs Schreiben VO 12.2004, wotür ıhm recht herzlich gedankt se1).45 Ebd., Bestand Rechnung des Nıederländischen Hofkriegszahlamts 1710, tol 34°

46 Ebd., Bestand 585
47 StA Am, ÄPPELLATIONSGERICHT 2404
48 BayHStA KrıiegsA, [Expeditionsprotokoll des Hofkriegsrats tol 478°
49 Vgl Georg LEINGÄRTNER, Amberg Landrıchteramt Amberg (Hıstorischer Atlas VO  -

Bayern. 'eıl Altbayern 24), München 1971,
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1719 War übrigens auch das Jahr, ın dem Johann Joseph Dyer Maı 1719 VO  —
Kurfürst Max Emanuel 1ın den Adelsstand erhoben wurde.”” Er mu{fß damals ansche1-
nend noch ledig BCWESCH se1n, denn 1n dem Privileg wurde festgelegt, dafß, falls Dyer
ledig und kınderlos sterben sollte, der de]l auf seinen alteren Bruder Urban, Wıild-
meıster 1n Waldmünchen, übergehen sollte Bestätigt wiırd auch seın appen, das
eınen sılbernen Schräglinksbalken in (mıt sılbernen Blattranken) belegtem
Feld zeigt.”

Johann Joseph \ A Dyer kautfte 22. Junı 1726 7.500 (und 500 Leikauf) eın
repräsentatıves Stadthaus 1mM Kreuzviertel (zuletzt Matteistrafße ın der kurbayerı1-
schen aupt- und Residenzstadt ünchen.“

Verheiratet WAar Johann Joseph V, Dyer miıt Anna Rebekka geb VO Thierteld
Thüneteldt, der bereıts Oktober 1/41 das Münchner Stadthaus überlassen
wurde. Von den Kındern überlebten anscheinend 1UT!T wel Töchter: Marıa Ottıilıa,
verheiratet mıiıt dem Forstmeıister ın Waldmünchen Sebald Bazner, und Marıa Ursula,
verheıiratet miıt Jakob Loefen.” Möglıicherweise WAar jener 1n Ungarn verstorbene
Leut(nant) Johan VO  — Dyer, VO dessen Inventar 1mM Jahre 1740 dem Hofkriegsrat
Dyer ıne Abschriutt zugestellt wiırd, eın Sohn VO Johann Joseph Dyer.”

Der prenob(ilıs). D(ominus). Josephus Diüer, Dominus ıN Ebermannsdorf,
Consıll1arıus). Bell(icus). starb 21. Januar 1748 ın München. Seıin Leichnam

(funus) wurde Deractıs EXEGUUS 24. Januar VO Klerus ZUuU Schwabinger Tor (ad
Dortiam Schwabinganam) begleıtet, aufgebahrt un nach der Aussegnung 'DOs: CON-
sueilam benedictionem funebrem) z Begräbnis ın der ruft dem Langhaus
der Schloßkirche Ebermannsdort verabschiedet (Ebermansdorfensium ın Pala-
tinatyu Superiore ad sepulturam avecium est Wıe alt Johann Joseph A Dyer OI-
den st, wıssen WIT nıcht.

Dıie Wıtwe Rebekka Dyer heiratete spater (nach dem Februar 750} noch-
mals und ‚.Warlr den verwıtweten Rentmeıster Straubing (1741—-1752) Joseph
Klement Pıstorinı auf Ittling.” Pıstorini selbst überliefß das Rentmeisteramt Strau-

Vgl Maxımıilian GRITZNER, Bayerisches Adels-Repertorium der etzten rel ahrhun-
derte, Görlıitz 1880,

51 BayH5StA Abt. I’ Heroldenamt 303 (frdl Mitteilung VO:  3 Dr. Achım Fuchs).
Vgl Häuserbuch der Stadt München, hg. Stadtarchiv München ach Vorarbeıten VO

Andreas Burgmaıer. Kreuzviertel, München 1960, RF
53 FEın Nachkomme des oben geNaNNLtLEN Baukomissarıus Johann Löw Löten?
54 HS$t. KrıegsA, Bestand [Expeditionsprotokoll des Hofkriegsrats fo

60°55 Archiıv des Erzbistums München und Freising, Sterbematrikel U.L.Frau
1733/1780]1, tol

Am 3.2.1750 werden der verwittibten Kriegsrhatin VonNn Dyr verschıedenen Schreiben
der Regierung Amberg, VO Sebald Bazner und der Stadt Neumarkt zugestellt: BayHStA
Kgi;:äA‚ [Expeditionsprotokoll des Hofkriegsrats fo

Dessen Frau Marıa Anna Freitfrau Unertl] hatte iın ersier Ehe 1719 ın ham den
Hotfkammerrat Johann Konrad Freiherr Verger aut Moosdorf, bıs dahın Regıimentsrat ın
Amberg, geheiratet, der adurch VO 1719 bıs seiınem Tod 21.Marz 1/40 Rentmeıster

Straubing geworden WAaTr. Durch die Heırat der Wıtwe wurde Joseph Clement Pıstorini
gleichfalls Rentmeıster Straubing. Marıa Anna Pıstorin a starb 4UusSs Schreck be1 der Be-
lagerung VO: Straubing 742/43 Vgl Georg FERCHL, Bayerische Behörden und Beamte 1550-—-
1804 'eıl (Oberbayerisches Archıv für vaterländische Geschichte 5 9 2), München 191 H12
1053
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bıng 1753 durch Vertrag Franz Xaver Frhr. Lerchenfeld und starb 1756 iın
Straubing; seıne erneut verwıtwete Frau wurde darauthin geistesgestört und kam iın
das Spital München, S1e ohl 1766 gestorben ISt.

Das Lehen Ebermannsdorftf ving die Schwiegersöhne über, zunächst 1748
Sebald Bazner und 1751 Jakob Loeten, denen 1786 Xaver V, Sımler, wahrschein-
ıch eın Nachkomme der Schwester Elisabeth des Johann Joseph Dyer, folgte.”
Der überschuldete Allodbesitz Ebermannsdort hingegen wurde nach dem Tode VO

Johann Joseph Dyer zunächst Admıinistration gestellt und dann dessen
Schwager Johann Jakob Miıchael Frhr.?) Thüneteld als Hauptgläubiger überlassen
(Weıterverkauf 787) 5 Thüneteld erbte übrigens 1766 (wohl nach dem Tode seıner
Schwester Rebekka) auch das Stadthaus ın München, das aber sotort ugust

Salem 9.300 weıterverkaufte.®
1766 den kurfürstlichen Kämmerer und General der Artillerie Joseph Reichsgraf

Was das alles noch mıt uUNnseIer Geschichte, der Schlofßkirche Ebermannsdorf,
Lun hat? Nun, dank der Mifßwirtschaft VO Johann Joseph Dyer oriff INnan be1

der Administration auch auf altere Aktenvorgänge zurück, darunter wahrscheinlich
auch auf die VO Jahre 1721 und machte daraus Auszüge Und solch eın zunächst
unscheinbar aussehender Auszug ISt, w1e WIr eingangs gesehen haben, miıt die wich-
tıgste Quelle ZUur Baugeschichte VO  - Schloßkirche (wıe auch Schlofß) Ebermannsdort

1U mu{ InNnan eben ıne solche Quelle Zzu Sprechen bringen.

Vgl FERCHL, Behörden (wıe Anm. 57) 1054
Nach (GRITZNER, Adels-Repertorium (wıe Anm. 50) FF W ar dıese beı der Adelstands-

erhebung der Famlılıe mıt einem Sımler verheiratet.
Vgl LEINGÄRTNER, Amberg (wıe Anm. 49) un! FERCHL, Behörden (wıe Anm. 57) 1054

(hier 1Ur Thüne genannt).
Vgl Häuserbuch (wıe Anm. 52) 127
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